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Lexik zum Thema „die Stadt“
die Stadt – die Städte

die Post - die Posten

die Apotheke – die Apotheken

die Fabrik – die Fabriken

das Werk – die Werke

der Betrieb – die Betriebe

der Park – die Parks

der Zirkus – die Zirkusse

der Autobus – die Autobusse

der Trolleybus – die Trolleybusse

der O-Bus – die O-Busse

das Rathaus – die Rathäuser

das Schloss – die Schlösser

das Hotel – die Hotels

das Museum – die Museen

das Cafe – die Cafés

die Bar – die Bars

die Burg – die Burgen

das Restaurant – die Restaurants

die Kirche – die Kirchen

das Goldene Tor

die Kathedrale

die Maria-Himmelfahrt Kathedrale (Maria – Entschlafens Kathedrale)

die Demetrius Kathedrale

die Pokrov Kirche-Maria Schutz Kirche an der Nerl

das Denkmal – die Denkmäler

die Sehenswürdigkeit – die Sehenswürdigkeiten

die Ausstellung – die Ausstellungen

das Jahrhundert – die Jahrhunderte

das Kloster – die Klöster

das Gebäude – die Gebäude

der Bahnhof – die Bahnhöfe

das Gefängnis – die Gefängnisse

der Flughafen – die Flughäfen

der Verkehr

fast am Standrand

die Kleidung

der Einwohner

die Konditorei

bauen

wurde im 14. Jahrhundert gebaut

die Grünanlage – die Grünanlagen

sich befinden

sich orientieren - sich zurechtfinden

glänzen

die Kuppeln

besichtigen – besichtigte - besichtigt

besuchen

taufen

herrschen

das Fürstentum – die Fürstentümer

das Vorbild – die Vorbilder

aufbewahren

die Beisetzungsstätte

das Vorhaben

die Schatzkammer

das Wahrzeichen – das Symbol

es gibt

stolz sein auf

verzieren

unbeaufsichtigt

egal

beobachten
Was ist typisch für die russische mittelalterliche Stadt
1. Kreml, Possad, Klöster

2. Kirchen, Klöster

3. Marktplatz

4. Kleine schnalle Gassen

5. Die Kuppeln der Kirchen und Klöster sind rund. Sie erinnern sich an die Helme der russischen Krieger

6. Die Erdwällen/земляные валы

7. Liegt am Fluß

Was ist typisch für die deutsche mittelalterliche Stadt

1. die Burg

2. Das Rathaus

3. Der Stadtbrunnen/фонтан

4. Die Pflastersteine/булыжники

5. Die Fachwerkhäuser

6. Die Kuppeln der Kirchen sind spitz. Die Kirchen und die Klöster haben ihren Glockentürmen nicht runde Kuppeln, sondern spitz. Deshalb haben die deutschen Städte eine ganz besondere Silhouette.

7. Die Häuser sind mit den roten Ziegeldächern bedeckt.
Möchtest du in einer mittelalterlichen Stadt wohnen?
Vorteile

1. Es ist gesund in dieser Stadt zu wohnen. Es ist eine Museumstadt, keine große Industrie

2. Alles ist nah. Man kann viel Rad fahren. Das Leben ist hier nicht so hektisch

Nachteile

1. Hier gibt es keine Eisenbahn

2. Hier gibt es keine Hochschulen, Universitäten

3. Es ist langweilig

Warum empfiehlst du deinem deutschen Freund die Stadt Susdal zu besuchen?

1. Susdal ist eine Museumstadt. Hier gibt es viel Klöster und Kirchen

2. In Susdal ist das Panorama der alten russischen Städte erhalten geblieben (Kreml, Possad, Klöster)

3. Susdal befindet sich nicht weit von Wladimir-30 km

4. Susdal hat viele schmale Straßen und Gassen

5. Hier kann man ganz ruhig sitzen, bummeln und die schönen Kirchen und Kathedralen bewundern

6. Der Verkehr ist hier nicht stark. Alle gehen zu Fuß oder fahren Rad

7. In der Stadt gibt es viele Sehenswürdigkeiten. Sie machen auf die Touristen einen großen Eindruck

8. In Susdal gibt es viele Ausstellungen besonders interessant finde ich die Ikonenmalerei im Kreml, der Kreuzsaal, die historische Ausstellung und so weiter

9. Die Stadt Susdal ist das Zentrum des Touristenverkehrs. Hier kann man auch schöne Souvenirs kaufen

10. Diese Stadt ist ökologisch sauber. Das ist keine Industriestadt, das ist das Zentrum der Landwirtschaft

11. Zu den Verfügungen der Touristen stehen viele Hotels, Restaurants. Hier kann man die russische Küche und Spezialitäten probieren

12. Hier kann man die russischen Traditionen, Sitten und Bräuche kennenlernen
Für die Stadt gestalten wir unsere eigene Führung zu den folgenden Sehenswürdigkeiten: Kreml, Klöster,Holzbaukunstmuseum.
Nach der Führung.
Fassen Sie Ihre Erlebnisse und Eindrücke zusammen. Was hat Sie besonders bewegt und beeindruckt?

Welche Unterschiede zu Susdal haben Sie bemerkt?

Wie sind die Susdaler?

(Schreiben Sie einen kleinen Text!)

Einen Plan ausarbeiten

Ihre Aufgabe ist es, für eine kleine Touristengruppe aus Deutschland einen Aufenthalt von vier Tagen in Susdal oder in Wladimir  zu planen/organisieren

Überlegen Sie!

Wo könnte die Gruppe übernachten?

Welche touristischen Ziele könnte sie besuchen?

Geben Sie Tipps für die Freizeit!

Machen Sie Vorschläge für den Abend !

Empfehlen Sie ein/zwei Restaurants!

Geben Sie den Touristen Hinweise!

Wie können sie sich in der Stadt zurecht finden (Verkehrsmittel ».)

Worauf sollten Sie achten? (was sie z. B. nicht machen sollten ...).

Machen Sie ein richtiges Programm und hängen Sie es an der Tafel!

Stellen Sie dabei einige Fragen und geben Sie eine Zusage oder eine Absage. Sie können natürlich auch andere Vorschlage unterbreiten.

Betrachten Sie sich die ausgearbeiteten Vorschläge für die Touristengruppe. Kommentieren Sie die Pläne, stellen Sie Fragen und machen Sie evtl. weitere Vorschläge!
Besichtigung des Stadsmuseums  in Erlangen.
Wie war's im Stadtmuseum?

Sie haben in Erlangen eine Ausstellung im Stadtmuseum besucht!

Was hat Ihnen an der Führung gefallen?

Würden Sie gerne einmal einen Tag so leben wie Christian Ernst oder Wilhelmine? Was würde Ihnen daran gefallen? Was nicht?

Was möchten Sie zur deutsch-deutschen Geschichte nach 1945 gern wissen oder genauer erkunden?

2. Was erwarten Sie von einer Ausstellung zu diesem Thema?

3. Die Ausstellung beschreibt mit vielen Dokumenten die Teilung und Wiedervereinigung Deutschlands. Was war überraschend neu für Sie?

4. Worüber hatten Sie gern noch mehr erfahren?

5. Was hat Sie besonders emotional schockiert?

6. Sammeln Sie Informationen zum Alltag in der DDR und der BRD kurz !

Wie war die politische Situation?

* Wie war die wirtschaftliche Situation?

* Welche Rolle spielte die Kirche?

* Wie wichtig waren Künstler?

Formulieren Sie Ihre Eindrücke zu dieser Ausstellung!

Was fanden Sie sehr gelungen - was ist für Sie unklar geblieben?

Sushi oder Bratwurst - die internationale Küche erobert Erlangen.
Die internationale Küche ist fester Bestandteil in deutschen Restaurants und Haushalten - hier sind wir Deutsche offen und neugierig. Denn wir sind schon seit vielen Jahrzehnten sehr reiselustig. Die beliebtesten Länder sind immer noch Italien, Spanien, Griechenland und die Türkei. Aber nicht nur Sonne, Strand und Meer begeistern die deutschen Urlauber. Es ist auch das Essen. Wir freuen uns, wenn wir die Spezialitäten, die wir im Urlaub kennengelernt haben, nun zu Hause genießen können. Ein Glück für uns, dass schon seit langem Menschen aus verschiedenen Nationen nach Deutschland kommen. Denn diese eröffnen zum Beispiel auch in Erlangen — vielleicht aus Heimweh - Restaurants. So entstanden vor ungefähr 60 Jahren die ersten Pizzerien und brachten mit Pizza, Spagetti oder Espresso ein Stück Italien zu uns. Ihnen folgten spanische, griechische und türkische Restaurants. Heute gibt es keine Grenzen mehr für die kulinarische Abenteuerlust der Deutschen. Man findet auf den Speisekarten der Restaurants neben Pasta Arrabbiata, frische Speisen aus dem Wok, Chop Suey, Sushi, Borschtsch, Souvlaki und vieles mehr.

Beantworten Sie folgende Fragen:

Gibt es in Erlangen auch Lokale mit Spezialitäten aus Ihrem Land?

Schmeckt es dort wie in Ihrer Heimat?

Was möchten Sie gerne in Erlangen probieren?

Eine kulinarische Reise durch Franken

Ergänzen Sie die Sätze :

1. Zum Spargel passt eine Soße aus…

2. Diese roten Früchte gibt es rund um Erlangen. Das sind…

3. Ein edles Gemüse: es ist weiß und lang. Das ist...

4. Ein berühmter Meerrettich kommt aus…

5. Fränkischer Gruß zum Mittagessen ist …

6. Dieses Gewürz ist in der Nürnberger Bratwurst. Das ist…

7. Eine fränkische Fischspezialität ist…

8. Ein Mix aus Bier und Limonade heißt…

9. In Franken gibt es nicht nur gutes Bier, sondern auch guten..

10. Ohne ihn ist die Bratwurst nicht komplett. Das ist…

Meerrettich - eine fränkische Wurzel mit Feuer!

Er kommt aus Süd- und Osteuropa. Auch im Rest der Welt kennt man den Meerrettich - etwa in Japan unter dem Namen „Wasabi" oder als „Horseradish" im englischsprachigen Raum. Erst der Markgraf Johann brachte die Pflanze als „Kren" oder „Kree" bekannt. Aber am Anfang war der Meerrettich gar kein fränkisches Gemüse mit einer langen Tradition. Er ist auch unter dem Namen

Meerrettich“bekannt. Das ist ein Gemüse, das vor über 500 Jahren in die Region um Beiersdorf kam . Dort konnte der Meerrettich besonders gut wachsen und wurde schnell beliebt. Der „Kren" ist sehr gesund. Er enthält viel Vitamin C und ätherische Öle. Darum war er für die Menschen in Franken früher kein normales Lebensmittel, sondern Medizin. Wer Grippe, Husten oder Rheuma hatte, machte eine Meerrettich-Kur. Erst später kochten die Franken mit Meerrettich. Sie benutzten ihn als Gewürz oder als Beilage zu Fleisch. Bis heute ist das traditionellste Rezept „Rindfleisch mit Kren", also Rindfleisch mit einer Krensoße und Kartoffelklößen. Da der Meerrettich scharf schmeckt, gibt er dem Gericht so richtig Feuer. Früher gab es rund um Beiersdorf einen speziellen Verkaufs-Service: Eine Gruppe von Frauen, die „Krenweiber", trugen die Meerrettichwurzeln in großen Körben von Dorf zu Dorf und verkauften sie den Menschen an ihrer Haustür. Das war praktisch, weil die Hausfrauen nicht selbst zum Einkaufen gehen mussten. So hatten sie immer frischen Meerrettich zum Kochen. Für die Frauen, die die Wurzeln auf ihrem Rücken schleppen mussten, war es natürlich eine sehr anstrengende Arbeit! Heute sind die „Krenweiber" nur noch auf traditionellen Festen zu sehen und Meerrettich gibt es auch fertig im Glas zu kaufen. Eine Firma in Beiersdorf produziert ihn seit mehr als 150 Jahren und verschickt ihn an Gourmets in der ganzen Welt.

Finden Sie die richtigen Antworten:

Wer holte den Meerrettich nach Beiersdorf?

Wie heißt das traditionelle fränkische Meerrettich Gericht?

Welches Vitamin macht den Meerrettich so gesund?

Wann wird der Meerrettich geerntet?

Welchen anderen Namen hat der Meerrettich?
     Die Erlanger Bergkirchweih
Sie ist Erlangens größte Attraktion für Einheimische und Touristen - circa eine Million Menschen besuchen jedes Jahr die Bergkirchweih. Dabei passt der Name eigentlich gar nicht richtig, denn: Wo sind der Berg und die Kirche? Der Platz, auf dem das Bierfest jährlich in der Pfingstzeit stattfindet, liegt nur wenig höher als die Innenstadt Erlangens. Eine Kirche gibt es dort auch nicht. Woher kommt also diese Erlanger Tradition?

Mit einem religiösen Fest hat die Bergkirchweih wirklich nichts zu tun. Ihren Anfang hat sie in einem Markt, der im 18. Jahrhundert immer zu Pfingsten in der Erlanger Altstadt organisiert wurde. Im Jahr 1755 entschied der Stadtrat, dass der Markt umziehen sollte, nämlich in das Areal am sogenannten Erlanger Burgberg. Dort hatten die Erlanger Brauereien ihre Keller, in denen sie ihr Bier deponierten. Da war es ganz logisch, dass sie am Pfingstmarkt auch Bier verkauften. Zur gleichen Zeit feierte der Erlanger Schützenverein am Burgberg ein Schützenfest. Viele Menschen kamen am Dienstag nach Pfingsten zum Schützenhaus, um dort zu essen, zu trinken und Spaß zu haben. Der Pfingstmarkt, das Schützenfest und der Bierverkauf kamen

also jetzt auf dem „Berg" zusammen. Die religiösen Autoritäten der Stadt wollten, dass dieses Fest wenigstens einen christlichen Namen bekam.

Die Bergkirchweih, wie wir sie heute kennen, war geboren!

Mit der Zeit kamen dann weitere Brauche und Traditionen dazu: Der „Bieranstich", d.h. das Öffnen des ersten Bierfasses durch den Oberbürgermeister und das „Begräbnis" am letzten Bergkirchweihtag, bei dem ein Fass bis zum nächsten Jahr unter die Erde kommt. Heute gehören zur Bergkirchweih außerdem Live-Musik und ein Vergnügungspark mit vielen Attraktionen - sicher haben Sie das große Riesenrad schon gesehen!

Das typische „Berg-Essen" darf natürlich nicht fehlen! Ein scharfer Rettich oder eine Breze passen perfekt zu einer Maß Bier.

Für den großen Нunger gibt es Klassiker, wie den Ochs am Spieß, aber auch internationale Spezialitäten werden an den vielen Buden und Standen verkauft. Bei so vielen Möglichkeiten ist es manchmal schade, dass das Fest auf dem Berg schon um 23.00 Uhr zu Ende ist. Aber für die Menschen, die in der Nähe wohnen, sind der Lärm und die vielen Besucher sehr viel Stress. Sie brauchen nachts eine Pause. Wer noch nicht müde ist, kann ja zum Glück in der Erlanger Innenstadt weiterfeiern und am nächsten Tag zum „Frühschoppen", einem späten Bierfrühstück, auf den Berg zurückkehren. Mit ihren über 250 Jahren ist die Erlanger Bergkirchweih älter als das Münchner Oktoberfest und wahrscheinlich eines der ältesten Bierfeste der Welt. Ganz

sicher aber, da sind sich Erlangerinnen, Erlanger und Besucher einig, ist es das Schönste! Was meinen Sie?

Verbinden Sie die Sätze!

1. Der Name „Kirchweih … A. kommt traditionell ein Bierfass

unter der Erde.

2. Am letzten Tag der Bergkirchweih.. B. nur einen Markt in der Altstadt

3 Rettich und Brezen … C. ist eigentlich nicht richtig.

4. Vorher gab es in Erlangen an Pfingsten... D. wurde 1755 gefeiert-

5. Die erste Bergkirchweih... E. sind beliebte Berg- Spezialitäten ..

Erzählen Sie:

Gibt es ein ähnliches Fest in Ihrem Land?
Wilhelmine - das „Erlanger Luxusweib"

Enthüllungen aus dem Leben der Markgräfin
Wilhelmine von Preußen wurde am 3. Juli 1709 in Potsdam geboren. Schon als kleines Mädchen wurde die hochbegabte und künstlerisch interessierte Prinzessin auf die Rolle einer großen Regentin vorbereitet. Wäre es nach ihrer Mutter gegangen, hätte sie den Prinzen von Wales heiraten sollen und wäre ein Mitglied des englischen Königshauses geworden. Aber aus diesen Plänen wurde nichts. Statt im Buckingham-Palast Tee zu trinken, musste Wilhelmine Friedrich von Brandenburg-Bayreuth, den späteren Markgrafen von Bayreuth, heiraten. Das war für die ehrgeizige Wilhelmine zunächst ein gesellschaftlicher Abstieg - sie war gar nicht begeistert!

Doch dann passierte etwas Wunderbares, das zur damaligen Zeit nicht oft vorkam: Wilhelmine verliebte sich in ihren Mann Friedrich. Beide mochten sich sehr gerne

und lebten viele Jahre glücklich als Paar zusammen. Der Markgraf ließ seiner Gattin viele Freiheiten. Sie durfte große Feste, Opern und Theateraufführungen organisieren.

Die Markgräfin wurde als Frau der Wissenschaften und Künste bekannt. Gemeinsam mit ihrem Mann gründete sie die Erlanger Universität, komponierte selbst eine Oper und stand mit vielen Philosophen und Wissenschaftlern der Zeit im Kontakt.

Obwohl das Markgrafenpaar normalerweise in Bayreuth lebte, kam Wilhelmine gerne nach Erlangen. Die Stadt gefiel ihr, weil sie so modern und geometrisch gebaut war. Mit den Erlangern hatte sie allerdings ihre Probleme, da sie die fränkische Sprache schlecht verstand. Im Schloss empfing das Paar wichtige Gäste und feierte rauschende Feste - so brachte Wilhelmine ein bisschen Luxus und glamouröses Leben nach Erlangen.

Richtig oder falsch? Kreuzen Sie die korrekten Antworten an!

richtig oder falsch

- Ursprünglich war eine Hochzeit Wilhelmines mit dem schwedischen König geplant.

- Wilhelmine und ihr Mann hatten eine unglückliche Ehe

- Im Gegensatz zu den typischen adeligen Frauen ihrer Zeit führte Wilhelmine ein - aktives, produktives Leben.

-Wilhelmine wohnte die meiste Zeit in Erlangen, zum Urlaub fuhr sie manchmal nach Bayreuth.

- Die klare Architektur der Erlanger Planstadt fand die Markgräfin besonders schön.
